
machen hatte, da die zweıte e1te VO  ; Jahwes ıch kommen, und tut mıt allen
Königtum den bed Jahwe meınt, VO  — dem der Miıtteln, dıe ine Aaus dem Zentralen des Evan-
Gehorsam bIs hın einem unverstandenen Tod gelıums ebende Seelsorge VOIN jeher angewandt
gefordert ist Denn ott als König anzurulen a{l« (S 15) Grundproblem ist ıhm die eologı1-
entrückt N1IC 1ine }  ımmelsherrschaft <, sche Rechtfertigung des scandalum CruCIS, der
sondern verschärit den Konflikt mıt einer elgen- NachweIls nämlıich, daß »IN der schreckenerre-
mächtigen Geschichte, verschärift dıe Predigt Jesu genden Anschaulichkei des Kreuzes, In der
hın bıs ZU KFreuz. Und deswegen ist 1UTr UrcC Schmach des Christus in Wahrheit ottes erbar-
ihn ottes Könıgtum eindeutig UrC mende Liebe verborgen und offenbart 1St «
ihn ist ottes Herrschaft wunderbar ersicht- S 16) Gerade in der Selbsterniedrigung
lıch geworden, dalß nıcht underbares Kreuze ist Jesus VO:  H Gott mıiıt der hohenprIie-
VON ihm erzählt werden kann. Nur mıt seiner sterlıchen ürde, mıt »Ehre und Herrlichkeit«
Person ist Gottes KÖöniıgsherrschaft untrenn- ausgestatte‘ und damıt TÜr alle ZU Urheber des
bar verbunden, da ß selber den Titel > Herr< eıles geworden. vertritt N1IC dıe VON
verdient. Strathmann! vorgeschlagene überzeugende Deu-
Ist Iso ottes Köni1igsherrschaft unmıbverständ- {ung, dalß dıe Begriffe »Herrlichkeit un: Ehre«

N1IC. auf die rhöhung, sondern vielmehr auf dıeıch 1Ur UrC| das Kreuz geoffenbart un qul[-
gerichtet, annn werden die Fragen nach der hohepriesterliche Ur esu (»wir sehen den
Gegenwärtigkeıt und Zukünftigkeit VO  - > Reich erniedrigten Jesus mıiıt der Ehrenstellung des
CGottes< un: se1INESs Verhältnisses ZUT iırche Hohenpriesters ausgestattet«) beziehen siınd
csehr relatiıviert [Dann ist die Konsequenz AaUus uch g1ibt keıine nähere Erklärung, WIe das

einmalıge Selbstopfer Christı sich seinerder Predigt esu nıcht adäquat mıt gnostisch-
kosmischen Spekulationen über einen etwaligen sakramentalen Vergegenwärtigung In der ucha-
Besıtz der >Basılei1a< ziehen, sondern annel ristie verhält Der evangelısche eologe
Proklamatıon VO  - (G‚jottes Könıigsherrschaft uch Rıtter 2 meıint aufgrun VO'  ; Stellen, WIe 1 C
eute aDSOlute Forderung des Gehorsams VOI 19—25; 3,10-15, » uch für den Verfasser

des Hebräerbriefes dıe Feler des sakramentalendenen, welche sıch in auie un Eucharıistıe dem
Tod des Herrn unterstellen, edeute: das Gottesdienstes die selbstverständlıiıche und darum
Kommen der Königsherrschafit ottes be- Sar N1IC ausdrücklich entfaltende Voraus-
ten noch Immer Skandal un Provokatıon, uch setzung Iür seinen Gedankengang 1St« S 24)
und besonders für die Christen selber, läßt sıch Be1 ihm sıch uch dıe hılfreiche Erklärung

dem Begriff des »ephapaxX« » Das >mıt einemKönigsherrschaft Gottes 1Ur In der Radıkalıtät
der achfolge Chriıstı realisıeren. Mal< des Hebräerbrieifes meınt 1so ganz und

etier ITINMer gar nıcht das einmalıge, hıstorısch {ixierte Ere1g-
n1ıs In dieser isolierten Einmalıigkeıit..., sondern
das UrCc alle Zeiten durchschlagende, EWlg
gültige un allezeıt wirksame Ere1ignis, das
darum uch real vergegenwärtigt werden kann«
(S 23) Das ist en un. den INnan In dem SONS
sehr wertvollen KOommentar VO  - Kuss jl
näher erlaute gefunden Eın weıterer ist
die rage, OD die Auslegung nıcht mehr darauf
achten mu  e, dıie alttestamentlich-kultisch
geprägte Terminologie des Hebräerbriefes in die
moderne Sprachwelt übersetzen. Sehr glück-
ıch ist In diesem Sıinne die Übersetzung der
»Glaubensdefinition« In Kap AF » eın Stehen

ehoMNntem, eın Überführtsein VO  - unsicht-
Bıblische Lıiıteratur baren Dingen« S 165) mıt der Erklärung, daß

Glaube » eın das IL en bestimmendes,
ÖOÖTTO KUSsSs, Der Brief an die Hebräecer, UMsSCcal- In Gehorsam, geduldıgem Harren, Ausdauer

sıch bewährendes Ergriffensein VON der Wırk-beıtete un erweıterte uflage, (Regensburger
Neues Testament 8,1.) Fr Pustet Verlag, IC  er Ottes« ist S 168)
Regensburg, 1966, 260

Der Kommentar ZU Hebräerbrief VON Kuss
braucht keıine eCue Empfiehlung. Es se1 hler
lediglich auf einige für Dıakonila wichtige Punkte
hingewiesen. Eın tarkes seelsorglıches Anlıegen
charakterisiert die schriıftstellerische und theolo- STRATHMANN, Der Brief die Hebräer, 1n !ovische Eigenart des ebräerbriefes » Der ufor Das Deutsch, Göttingen 963
des Hebräerbriefes ist zuerst und zuletzt Seel- RITTER, Die Iturglie als Lebensform der
SOTger. Er dl der gefährdeten Gemeinde gelst- Kirche, Kassel 1949, 2n
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JACQUES DUPONT, Paulus die Seelsorger. JOSEF SCHARBERT, Fleisch, Geist und Seele IM
Das Vermächtnis VON Milet (Apg 20, 18—-36), Pentateuch. Fin Beitrag Ur Anthropologie der
( Kommentare nd eiträge U Alten und Neuen Pentateuchquellen, SBS 19, 1966, 87
Testament ) Patmos Verlag, Düsseldorf 1966, JOHANNES BEUMER, Die katholische Inspirations-
282 lIehre zwischen Vatikanum und Kirchliche

Dokumente IM Lichte der theologischen Inter-
» Im Augenblıck, da der Apostel das Arbeıitsfeld, pretation, SBS 2 9 1966, 107
dem die besten re seINes Lebens gew1dme FRANZ-JOSEF ÖRTKEMPER, Das Kreuz IN der
hat, verläßt, wendet sıch seIn 1C) zurück. ber Verkündigung des pDostels Paulus, dargestellt
die Vergangenheit beschäftigt ihn NUur, weıl den Texten der paulinischen Hauptbriefe, SBS 2 9
dıe Zukunit denkt Die Aufgabe ist N1IC| beendet, 1967, 109
dıe Altesten der Gemeiminde mussen das Werk 1lle Verlag Katholisches Bıbelwerk, Stuttgart.
ortsetzen Paulus hiınterläßt ihnen ıne schwere
Bürde, ber hinterläßt ihnen uch eın groß- PESCH legt In seiner interessanten Untersuchung
artıges Vorbild. Wenn Ss1Ie wIissen wollen, wIıe dar, da ß Matthäus 18 keıine Unterweıisung die
INall das anvertraute Amt treu verwaltet, brau- kırchlichen Amtsträger ist, sondern dıe I1
chen sıe sıch 1Ur das Beispiel des Apostels Jüngergemeinde gerichtet ist und eiIn sehr wirk-
erinnern und nachzuahmen« S 25) nNter und verpflichtendes ıld dieser Jünger-
stetem eZug auf das persönlıche en und gemeinde geben wıll Das hat erhebliche Kon-
Wirken des Apostels Paulus, WwWIe WIT aus SCYUCHZCN Tür das richtige erständnıiıs des
seinen Gemeinmndebriefen kennen, Oommentiert esi1alen Lebens ırche bedeutet » sovıel
upont die lukanısche Abschiedsrede VON Milet WIe Gemeiminschaft VO  S Christen 1Im Sinne
(Apg 20,138-—36). ETr beschreıbt zuerst die lıtera- einer Bruderschafl der einzelnen untereinander,
rische Gattung, gx1bt Komposition und edan- einer Jüngerschait In der achifolge des Herrn
kengang der ede un bestimmt das era- und selner Sohnschaft 1m Verhältnis dem
rische und theologische Abhängigkeıitsverhältnis ater 1im Hımmel« (S 740
zwıschen Paulus und Lukas Die ede selber » Dıie alte Gemeindeordnung trıtt In den Dienst
gliedert In Kapıtel In dıe Themen » Dıiıenet einer Predigt ZUT Vergebungsbereıitschaft und
dem Herrn iın Demut«, » Der Mut ZU Reden«, Bruderliebe« (S S00}
»Bıs ZU) Ende«, »Seelsorgerliche Verantwor- HAAG g1ibt zuerst ıne Darstellung der kırchli-
LUuNg«, »Heıilıges Amt«, »Im Diıenste der Dreli- hen Erbsündenlehre, WIe SIe sich In den me1l-
faltıgke1it«, » Wachsamkeıt«, »Mächtigkeıt des sten gebräuchlıchen Handbüchern der ogmatı.
Gotteswortes«, »Unei1gennützigkeit«, »Sıich der und der katechetischen VerkündigungIindet. Man
Schwachen annehmen«. Der iImmer wlieder Oonnte glauben, dal3 das meiıst Gesagte längst

lebendigen Beıispıiel des postels dargestellte uberho un:! VETSCSSCH sel, WeNn N1IC| die uto-
Presbyterdienst ze1igt die 10} Vielfalt des seel- r1ıta) un: die große erbreitung der eiragten
sorgerlichen Wirkens, dessen Schwergewicht Lıteratur dagegen sprechen würde. Um
allerdings nıcht sehr 1mM kultisch-kirchlichen ogrößer ist dafür der Gegensatz Z.U) bıblıschen
Bereich als vielmehr In der missioNarıschen Ver- Berıcht, den Haag In kritisch-sachliıcher Exegese
kündıgung und 1Im diakonischen Dienst Tür sıch und ach der paulınıschen Auslegung In
Menschen hegt Miıt einer sehr schönen Studie Röm 5, darlegt Es sind freilich N1IC alle KFra-
über das 1mM Lukasevangelıum und ın der SCH, dıe der Genesıistext unNns heute stellt, In dieser
apostolischen ırche schließt upont seinen Studie beantworte: Nach dem notwendıgen
Kommentar ZUT Paulusrede und ialt deren In- au vieler überholter tradıtioneller Vorstel-
halt sinngemäß noch einmal In die lungen Ian ıne exegetisch WIEe 1bel-
Form 1nes Gebetes, wIe Paulus selbst theologisch etiwas reichere Neuinterpretation
formulieren können. Das VO  5 OSe! Schlerse gewünscht.
sehr schön und sorgfältig übersetzte uch bietet » DIe tradıtionsgeschichtliche Betrachtung der
NIC. 11UTLT ine Theologie des Presbyterdienstes Psalmen erlaubt BECKER zeıgen, WwIe dıe
1m Sinn un Gelst des Paulus, erschließt Psalmen 1Im lebendigen TOmM der Heilsgeschich-
gleich ınen ausgezeichneten Zugang 1n die te und der fortschreitenden OÖffenbarung gestan-
Theologie un! Verkündigung WIe iın das persÖön- den en un Gegenstand Irommen Bemühens
lıch-ınnere en des großben Apostels. SCWESCH SINA« (Vorwort) Der Nachweils einer

eschatologischen der irömmıigkeıtlıchen Neu-
Stuttgarter Bibelstudien interpretation vieler Psalmen (Psalm 102,69,22,
WILHELM PESCH, Matthäus der Seelsorger. Das 107,118,66,85,59,9, 10, 56, 54, 108, 68, 4 ‚9 93, 45)
CUuUEC Verständnis der Evangelien, dargestellt Uurc das betende Israel g1bt ber auch TÜr das

aktuelle Verständnis und eien der Psalmen ıneBeispiel Von Matthäus 'I 9 SBS Z 1960,
ERBERT HAAG, Biblische Schöpfungslehre und Interpretationsform die Hand, die Vvon jedem
kirchliche Erbsündenlehre, SBS 1 9 1966, 75 lıteralıstischen Verständnis VO'  5 Tür uns nıcht

mehr nachvollziehbaren Psalmentexten befreienJOACHIM BECKER, Israel deutet Seine Psalmen.
Urform und euinterpretation In den Psalmen, müßte
SBS 1 9 1966, US Die Studie Von ÖRTKEMPER über das KTeuUZz ın
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der Verkündigung des postels Paulus zeigt eın un intellıgentes, mıt großer ach-
sehr eindringlıch, Was der Glaube »an den Sohn kenntnis geschriıebenes uch keınen besseren
Gottes, der miıch geliebt und sıch für mich anın- Übersetzer gefunden hat Die Krıitik betrifft
gegeben at« (Gal Z 20); bedeutet und WIe » das N1IC das uch 1im rıginal, das eın Exeget WIe
Kreuz notwendig 1mM en eiInes jeden Glauben- Schnackenburg 1m deutschen Vorwort uneln-
den und Getauften teht« S ZB) 1C| die geschränkt empnehlt.
ora, sondern das Kreuz ist die heilschaffende
Krafit und Weisheit ottes Wo dagegen eset-
zesgerechtigkeıt In irgendeiner Form aufgerich- HEINRICH ZIMMERMANN, Neutestamentliche
tet wird, wird das Kreuz Christı selner Kralft ent- Methodenlehre. Darstellung der historisch
eert und ist dıe Hıngabe esu in den JT0d » uUum- kritischen Methode, Katholisches Bıbelwerk
SONSL« geschehen. Stuttgart, 1966, 281 .5
Aus der Untersuchung VOoNn SCHARBERT üDer die

Dem Bonner Neutestamentler gelingt mıt SEe1-Verwendung der anthropologischen Terminı ın
den Pentateuchquellen ergeben sich wichtige NeIN Buch, leicht und rasch In die historisch-
Resultate für das bıblısche Menschenverständnıis. kritische ethode des einzuführen un mit
So ist Gn 27 verstehen VO Menschen als ihrer praktischen wendung vertrau
dem Träger einer personalen Bestimmung: chen. Er ze1g den Weg der exegetischen ethode
»Durch den Von Jahwe eingegebenen Lebens- auf, ohne das Zıel, dem dienen will, Aaus den
dem wurde das eblose Gebilde AaUus rde TSLT ugen verlieren: » ZUu einem tieferen Ver-

einer lebendigen Person« S 24) » Nefesch« ständnıs des Gotteswortes iühren, WIe sich
bezeichnet den personalen Lebenskern und wırd In der geschichtsgebundenen Gestalt des dar-
1mM DeuteronomıLıum YNONYIN mıiıt Herz, das für bletet, dessen theologischen Gehalt erfassen
den NFrUu: Gottes empfänglıch ist, gebraucht. und seine Botschaift für den eutigen Menschen
Die Beschneidung »Fleisch«, Leibe ZU Sprechen bringen« (S 17) Wer in se1-
angebracht, bedeutet, da ß der SalNZc Mensch, NeIM Studium nicht allzu 1e] VO:  S ext- und Lıte-
NIC. NUr die seelisch-geistige, sondern uch rarkrıtik, VON Form:- un: Tradıtionsgeschichte
seine leibliche Komponente durch den Bundes- gehört hat, kann hler diese eihoden für en
herrn mıt Beschlag elegt ist. krıtisches Verständnis un:‘ eine sachgemäße Ver-
BEUMER untersucht die katholische Inspirations- kündigung des erlernen. DiIe gut ausgewähl-

ten Lıteraturangaben, dıie vielen praktıschenre nach den Aussagen VO  - Vaticanum L, der
Bıbelenzyklıken > Providentissimus Deus<, >SDI- Beispiele und Übungen helfen ihm, en sıcheres
FLEUS Paraclitus<, > DIivino afflante<, der nstruk- Gespür Tür die verschliedenen Stufen der xegetl-
tion > Über die historische ahrher der Evan- schen Methode bekommen. Wır en 1er
gelien<, der Konstitution > Dei Verbum«< des Iso 00 uch VOT uns, das se1INes technıschen
V aticanum , und zeigt ihren großen Wandel und streng wıissenschaftlıchen Charakters doch
und doch uch wieder »das irgendwie Geme1nn- 1el Freude MaAaC und das zudem noch sehr SOI S-
Sa]amne der gesamten Entwicklung« S 99) auf. fältig ausgestatiet ist. Wılliıbald P£fster
»Alles hat in der Schriuft somıt der ahrheıt,
die ott Heiles willen In den heılıgen
Schriften aufgezeichnet en wollte, Anteıl,
entweder unmittelbar und inhaltlıch der mıiıttel-
bar un:! kraft seines Dienstes der Heılsaus- Das Trojanısche er ın der
SdasC. In ben dieser Abstufung ist uch die Gottes
Garantie des >siıcher, treu und ohne Irrtum die
ahrheı ehren«< gegeben es ber In den Zu einer Streıitschrift Dietrich VO  - Hıldebrands
heilıgen Büchern steht unter dem Charısma der mıt Pauschalverdächtigungen >dılettanti-
Inspiration« (S 103) sche < Theologen und vermeınntliche Häretiker*

Wer ine Schriuft unter dem faszınıerenden und
provozlerenden 1ıte. > Das Trojanische Pferd

X AVIER LEON-DUFOUR, Die Evangelien und der IN der S'tadt Gottes< der Öffentlichkeit vorzulegen
historische Jesus, Paul OCVerlag, Aschafien- wag(ti, muß sıch reıliıch gefallen lassen, beim
burg, 1966, 599 Wort S  IM und e1m vorgeschlagenen ıld

behaftet werden. on dıe Gleichsetzung des
Dıie deutsche Ausgabe VO:  — »Les evangıles et Gottesvolkes mıt dem heidnischen TIroja zwingt
l’histoire de Jesus«, in Frankreıich bereıts In den Leser Je länger darüber nachdenkt un
Auflage erschienen, kann leider nıcht une1lInge- die absurden Konsequenzen bedenkt immer
Sschran. empfohlen werden. DIe Übersetzung
ist sprachlıch nicht 1Ur ONOtLON und fade,
das Original bıldhaft, klar und lebendig ist, SOI11-

Das Buch ist inzwischen In Z veränderter Auf-
lage erschienen.

dern SacCNlıc. uch UNgSCHAU, sinnentstellend, Verlag Jos. Habbel, Regensburg
falsch und oit sehr WL.  Urlic. Es ist schade, da 3 Lizenzausgabe Christiana-Verlag, eın .
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